
13QUERSCHNITT  Q3 / 2021

Mitte März vermeldete die Glau-

benskongregation des Vatikan, 

dass die katholische Kirche nicht 

die Vollmacht habe, alle Formen der 

Liebe, speziell gleichgeschlechtliche 

Verbindungen, zu segnen. Die Reaktion 

darauf war vor allem eines: Bunt. 

Auch im Dekanat Esslingen-Nürtingen 

wurden Regenbogen-Flaggen an 

Kirchen und Gebäuden gehisst, mit 

Kreide wurden Regenbögen auf Plätze 

gemalt zusammen mit dem Satz  

„Love is no sin“ und in den Social-

Media-Kanälen wurden Fotos davon 

geteilt. Diese Welle des „bunten 

Protests“ hat mich sehr berührt und 

beflügelt, denn sie zeigt, wie viele 

Menschen Kirche verstehen: Als 

Segensort für alle. Hier hat Vielfalt 

einen Platz. Kirche möchte Menschen 

zusammenbringen und stärken, 

statt sie auszugrenzen. Hier erzählen 

Menschen von Gottes Liebe, die allen 

zugesprochen werden kann.

Jetzt heißt es Dranbleiben: Wieder-

holt die Aktion mit den Regenbögen 

auf den Kirchplätzen, um weiter auf 

das Thema aufmerksam zu machen. 

Malt eine Gartenbank in Regenbogen-

farben an und stellt sie an verschie-

denen Orten im Dekanat auf. Ladet 

Leute ein, Fotos von sich auf der Bank 

zu machen. Kommt miteinander ins 

Gespräch und verteilt Segen. Motiviert  

Verbandsgruppen sowie Kirchen-

gemeinden und Pastoralteams, 

Stellungnahmen zu veröffentli-

chen. Viele wollen sich mit dem 

Thema auseinandersetzen, etwa im 

Kirchengemeinderat. Unterstützt sie 

bei der Durchführung und der Diskus-

sion. Online gibt es immer wieder Ver-

netzungstreffen, zuletzt im Dekanat 

Böblingen. Feiert Gottesdienste, zu 

denen ganz bewusst Paare jeglichen 

Geschlechts eingeladen werden. Habt 

bei der Flyer- und Plakatgestaltung 

eine diverse Darstellung von Men-

schen im Blick.

Dialog suchen: Das Thema ist so 

emotional, weil für viele damit 

die große Frage angestoßen wird, wie 

wir Kirche verstehen. Wie muss diese 

sein, damit sie „richtig“ ist im Sinne 

Gottes. Wer entscheidet das? Rom, der 

Pfarrer vor Ort, wir? Es bringt wenig, 

wenn nur die sich unterhalten, die 

sich einig sind, die in der gleichen 

„Bubble“ leben. Ich möchte nicht mit 

den Hatern auf Facebook diskutieren, 

aber mit den Gemeindemitgliedern, 

die sich schwertun. Deshalb planen 

manche Kirchengemeinden offene 

Gesprächsabende, wenn möglich 

mit Menschen, die direkt betroffen 

sind. Wichtig ist, sich für den eigenen 

Standpunkt mit den Argumenten aus-

einanderzusetzen. Hilfreich ist da das 

Positionspapier „Liebt einander“ vom 

BDKJ Rottenburg-Stuttgart.

So kann ein Bewusstsein für die 

Vielfalt der Liebe und der Ge-

schlechter wachsen. Damit Liebe 

– egal, welches Geschlecht, welche 

Hautfarbe oder welches Alter die Lie-

benden haben – als etwas Selbstver-

ständliches gesehen wird: Als Segen.

Der geschwisterliche 

TIPP
#LoveIsNoSin

Stefanie Walter, Dekanatsjugendseel-

sorgerin in Esslingen-Nürtingen und 

Bildungsreferentin an der Fachstelle 

Jugendspiritualität
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Wie können junge Menschen  

eine globalisierte Welt aktiv 

mitgestalten, in der alle verantwor-

tungsvoll mit der Umwelt umgehen 

und die Würde jedes Menschen ach-

ten? Diese Frage verbirgt sich hinter 

dem manchmal etwas schwammigen 

Begriff „Globales Lernen“. Um sie zu 

beantworten, ist es notwendig, sich 

mit den Zusammenhängen von globa-

ler Gerechtigkeit, Menschenrechten, 

Nachhaltigkeit, Frieden, 

Diskriminierung und 

vielem mehr zu beschäf-

tigen. Diese Themen sind 

längst in allen Bereichen 

der Jugendarbeit verbrei-

tet. Es gibt kaum eine 

Jugendgruppe oder Ferienfreizeit, in 

der es nicht auch um Globales Lernen 

geht. Deshalb haben im vergangenen 

Jahr das Evangelische Jugendwerk 

Württemberg, die Jugendarbeit der 

Erzdiözese Freiburg und der BDKJ 

Rottenburg-Stuttgart gemeinsam 

die Multiplikator*innenschulung 

welt:weit:handeln! für Junge Erwach-

sene aus der Jugendarbeit ins Leben 

gerufen.

Sechzehn Teilnehmer*innen   

 setzten sich in dem Kurs mit 

den Inhalten des Globalen Lernens 

auseinander und damit, wie sie selbst 

aktiv zu Multiplikator*innen werden 

und eigene Projekte und Angebote 

methodisch umsetzen können. Nach 

einem Startseminar konnten sie zwei 

Wochenendseminare nach ihren eige-

nen Interessen besuchen. Zur Auswahl 

standen: Klima, Welthandel, Diskri-

minierung und Lieferkettengesetz. 

Ein weiteres Kursmodul waren die 

Praxisprojekte, von denen einige, wie 

die Themen-Workshops Vielfalt und 

Wasser oder eine Veranstaltung zu 

Solidarität in der Coronakrise, sich 

auch unter Pandemiebedingungen 

durchführen ließen. Andere Projekte, 

wie etwa das Hummus-Wagen-Projekt 

eines Teilnehmers ließen sich dage-

gen bisher nicht umsetzen. Beendet 

wurde der erste Durchgang mit einer 

gemeinsamen Abschlussveranstal-

tung im Februar.

Coronabedingt konnte nur das  

  Startseminar komplett in 

Präsenz durchgeführt werden. Der 

anfängliche Frust, auf den gewohnten 

Seminar-Flair mit Lagerfeuer, langen 

Abenden und gutem Tagungshaus-

Essen verzichten zu müssen, wich 

einer intensiven thematischen Arbeit 

und regen Diskussionen in den Mo-

dulen. Marlen, eine Teilnehmerin der 

Erzdiözese Freiburg, resümiert: „Ich 

konnte die Themen, für die ich mich 

bereits interessiert habe, vertiefen 

und fand den Austausch mit Leuten 

mit unterschiedlichem Background 

und Vorwissen sehr wertvoll. Da es 

ein kirchliches Angebot ist, war ich 

positiv überrascht, wie offen und to-

lerant diskutiert und gelernt werden 

konnte.“

Auch Rafaela Mack, die als Jugend-  

  referentin des BDKJ Rottenburg-

Stuttgart im Kernteam dabei war, 

zeigte sich begeistert: „Es war total 

schön mitzuerleben, wie schnell frem-

de Menschen mit gleichen Interessen 

zu einer Gruppe zusammenwachsen 

können. Es gab wenige Berührungs-

ängste, viel Interaktion und Interesse 

aneinander.“ Sie empfiehlt die Schu-

lung für alle, „die Interesse haben, 

nicht nur zu konsumieren sondern 

selbst reflektiert ins Handeln zu 

kommen und aktive Gestalter*innen 

zu werden.“ 

Die Veranstalter*innen freuen sich, 

dass voraussichtlich ab September 

2021 mit einem neuen Kursdurch-

gang gestartet werden kann. Mit an 

Bord ist dann auch die Evangelische 

Jugendkirche Baden. Wer bereits jetzt 

an einer Teilnahme interessiert ist, 

schreibt eine Mail an 

> globaleslernen@bdkj.info

Die Schulung welt:weit:handeln wurde 

gefördert mit Mitteln aus dem Katholi-

schen Fonds, von Brot für die Welt und 

von der Jugendstiftung JUST.

Jakob Knebel,  

Bildungsreferent Globales Lernen
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